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»Praftifdje Anleitung im ißferbetoefen für §crr
unb „nctfjt ju Stabt unb Sanb oon %tan
Haupener, ©taümeifter unb Angefteüter beim

Sibg. Äaoaüerie«Nemonten«=SDepot. Sern. See«

lag ber Sudjbrucferei „. SB. Ärebe. 8».

©. 64. Sreië 1 gr.
A SDaê Süajlein oerbient oon jebem Sferbe»

befißer ober Sferbebalter angefajafft gu roerben.

9iid)t nur bem Militär, fonbern audj bem Sanb«

roirtb u. f. ro. roirb baêfelbe oortreffliaje SDienfte

leiften.
SDurdj mangelbafte Sflege uttb Wartung ber

Sferbe erleibet ber ©taat uttb bie Srioaten jäbr»
lidj gro.en ©ajaben. Sn oorliegenbem SüdrjUin
gibt nun ein erfatjreuer Mann in einfaajer, leidjt««

oerftänblidjer©cbreibroeife bie oortreffliajften Dfattj»

fdjläge. Seoem Äaoaüeriften, jebem Äutfdjer, ©taü«=

meifter unb Säuern roirb baê «Majlein oon Nutzen
fein. SDer Sferbebefit^er roirb gut tbun, basfelbe
niajt nur felbft gu lefen, fonbern eâ audj feinem
Änedjt gu geben, bamit biefer bie praftifdjen Sor»
fdtjriften beadjten fann. SBenn bieê gefdjiebt,
toirb ber geringfügige Setrag, roeldjen baê Süaj»
lein foftet, balb Dielbunbertfad) bereingebradjt fein. —

©ebr. oft roirb auê Unroiffenljeit gefeblt, roer
aber barunter leibet, ift bai Sferb, unb roer ba»

burdj fiiiaitgieü gefdjäbigt roirb, ift ber Sfi\ttbe--

befifcer.

SDerjenige, roelojem baran liegt, feine Sferbe
gu fdjönen unb fie oor Äranfbeit beroabren, gutter
unb ©treue gu fparen, ©tali, ©efdjirr unb SBagen
in gutem ©tanbe gu erbalten, roirb erft in ber

golge nidjt bebauern, unfern Sfiati) betreffe beê

Sûdjleiuë befolgt gu baben.

SBir erlauben une beizufügen, bafj baê eibg.
Militärbepartement mit ©djreiben oom 28. Märg
bai Südjlein beftenê empfoblen bat.

.ibgenoff enfdjoft.
üjcrtäjt über Me .efdjttft.fiiljriing be. eiSg. _.ititiir=«

iiepartemeittS im .oljre 1881.

(gortfefjung unb ©djlufj.)
IX. 3uftljpflegc. 3m Saufe be« Sabre« 1881 ftnb

folgenbe ©ttaffätle jur löeljanclung gelotnmen :

(Sine ïôbtung au« gabilâfftglcit. Sin 3nfantctlctorperal
tource ctm 28. Slprtl bef oer ©djlefjïtbung ber I. Äompagnie

ber .Ictrutenfdjulc Sir. 18 auf bem Dftermuittlngen»„berfclt
crfdjoffen. S)ic Uiitetfudjung Ijat ergeben, tafj .liemanocn ein

9_crfchuleen jur Saft fällt, fonbern baf) ba« lln.lüd turd) Uns

adjtfanttcit oc« ©ctötteten oeranlafjt Worten ift.
3roei Äörperoerlcisungen au« gabi'läfpgfeit. (Sin .all wurte

IriegSgcrichtlid) crlebigt (8 S_od)cn ©cfängnifj unb ©djaeenerfajj)

uttb ber anbere bem tantonalcn Äricg«gerldjt (äargau) gemäfj

Strtifct 209 bc« ©trafgefefsbuche« jur .cljantlung üherrofefen.

231er Äörperoerlcijungcn In Dlaufbänecln. Sroei Solle rourben

nadj Slrtifel 209 be« ©trafgcfej3bitchc« tctntonalen Ärieg«gcrtdjten

(SSaatt unb Slargau) jur «.cbantluiig überroiefen ; jioci galle
würben ttäjfplfitarifdj erlegt.

_wci 3njurlen. Sin gall würbe tf«}iplinarlftt) erlebigt mit

adjt Sagen fdjarfem Slrreft, ber anbere wegen Sl&rcifc be« SBe«

Ireffenoen au«gcfte(It.

Sjier 3nfuhorbinatloncn. Sin gall wurbe trleg«gcridjtlich mit

.2 Sagen .cfängnifj heftraft; ein anberer wurbe burdj ba«

ÄriegSgeridjt bc« Äanton« SBaabt mit jwet TOonaten ©cfängnifj

ertebigt. 3n efnent brttteii gall, Uehertrctung bc« ßifenhahn»

règlement« betreffenb, wurbe utifftärftrafgerfchfllche« .Infdjreiten
a(« unjuläfftg erachtet. 35er oferte gali »urbe blsjlplinattfd)
erleolgt.

S3(er Sefcrtionen. SJaoon wurben brei Icldjtere galle bfejl»

pltiiarlfd) heftraft ; ein olerter, mit weldjem uberete« S3elrug oer»

hunben war, würbe mit ber auêgcftanbcncn Jpaft unb l1/'» Wo»

naten ©cfängnifj heftraft.

Stet 23crfuche oon unjüdjtlgen £antlungen (.ìotljìudjt). 33er

erfte gall fam an ba« Äticgegerlcht bc« Äanton« „aaot unb

würbe oon bemfelben wegen ungetutgenber '.nbljlen ourdj greis

foredjung be« Slngeflagten crlebigt. Gin jweitcr gali würbe

bi«jiplinarifd) abgewanbelt ; tm orltten gaU mufjte nadj Slrtitcl
409 unb 410 bc« S-Îilltârftrafgefejjbudjc« oerfahren werben, ba

fidj ter Slngcflagte burdj ble gludjt ber ©trafocrfolgung entjogen

Ijatte.

günfjefjn Slebftäble. S)aoon würben oier frfcgêgeridjtUd) unb

brei b(«jiy>Hnar(fdj erlebigt, roährenO In ad)t gällcn bie Unters

fuc'jung wegen mnngelnbcr ©djulblnbljicn nach Slrtifel 330 be«

$.(lltâtftrafgefct«jbudjcs fiftlrt werben mufjte.

5_cgnabigung«gcfudje fine brei eingetemmen. Slncm witree

oon oer „inte«»erfamtnlung entfprodjcit, Inbem oem Sjerurtljeil-.

ten (Wctjer) ber letzte Srittel feince brcljährigcn ;„ud)tbau«fhafc
fn ©nahen erlaffen wotben Ift. ©Ie biioen anbern (©autfdji
unb SBurger) wurten abgcwlcfen.

X. Ar le g « material. 1. 93crfönl(che Sluêrûftung ber

.Jettuten. «Sjetlcibung. SBie im SSoijabre, fo wurben audj pro

1881 über etc Slnttelbung ber SRelrutcn Älagen laut; c« he»

trafen biefe .leflamatioticn meift untergeorbnete gunite uno e«

erfolgten audj Oie jwedmäfjtg fdjeincnbcn Slenberungen ooer ber

Stuêtaufdj ju Saften oer lieferntcn Äantone. 3m Sltlgemeinen

tonftatiren bie bcjüglldjen cinläfjlidjcn .cridjte eine SJeffcruiig

unb c« barf angenommen werben, bafj bei fortgcfcfjtT Äontrole

in biefer „idjtung nodj ©eitere« fidj erreidjen läfjt.
Sin Uebelftanb bleibt immerhin barin, bafj biefe Sluêrûftung

ftattftnben muf; ju einer ijeit, wo ber SHetrut nod) nidjt auêgc«

wadjfcn Ift. 2Bfrb bann babet auf genaue« SInpaffen ber lini»

formen gehalten, fo Ift ber Srfajj folajer Uniformen unau«»

roc(djlid).

Sjci allen SSaffen unb auf aüen 53lät)eti tjerrfdjt ta« «Beftrcbcn,

In ten «Jiefrutenfdjuten inëbefonbere ble „affenrôde tljuiillchft ju
fchonen, fo bafj am ©djluffe te« Slenfte« clefelhen nod) wie neu

auêfeben. Siefe« Sjerfaljren läfit hoffen, bafj ba« Dbertlefb

währenb ter fpätern SSiebcrholungêfurfe in einer (Sefamuitbaucr

oon 66—80 Sagen fid) fo erhalte, tafj nicht wie hiebet tie S3c=

flcittttigéccferse in auêitabmêwclfer Slrt fdjon für bie fürtgften

3ahrgänge In Slnfpruch genommen werten mufj.

Sluêrûftung. 3m Saufe bc« «.ertcbijabrc« tft blc Drbotinanj

für ben oerbefferten «.robfact unb eine jwedmäfjigc gclfflafchc

genehmigt worben, wcldje ©egenftänte nadj Slufhraud) ber fan»

tonalen SJorvätbe waljrfdjeinlidj fchon im 3abrc 1882 bel ben

meiften SRcfrutctibctadjementcn jur SlufJtljeilung gelangen bürften.

3n SJetrcff te« Sitijclfodjgefdjirre« al« Grfatj für blc jcfilgc

©ametlc tonnte noch fein bcfinitiocS Wobell aufgeftctlt werten.

Bewaffnung. Sie 3nfanterlerefruten ber hclben erften ©djulen
aüer Sloifionêfteifc wurten mit neuen cter neu aufgerüfteten

9fepcttrgewebren, Wobell 1869,71, bewaffnet, ble SRefrutcn oer

btitten Schulen mit ©ewebren uno Slufftecffähcl naa) Wobell

1878. gür ble fünftigen Äurfe fino Slnorbnungen getroffen,

tamit alle güfilierrtfruten ©ewehre neueften Wotell« erhalten,

gflr tte ©djühenrefruten mufjten aufjer neuen ©tutjern juut
Sbcil neu aufgerüftete „äffen oerwentet werten, ©in ©lcid)c«

gefdjab bejüglidj ber „waffnung ber 33ragonerrefruten. Sie
©uibenrefruten wurben wfeber mft aufgerüfteten unb ju .entrai»

jünbung umgeänberten Steooloern bewaffnet.

gür bie «£>crftcl(utig ber «fkabobtjgeroebrc, wcldje ben SRefruten

ber ^atfarttllcrfe unb be« ©enie geliefert würben, ift ba« bi«»

herige Verfahren »erfolgt wotben, in ber SBeife, bafj neben bet

Sltbeft be« Sluftüftcn« nod) cine Sjerbefferuitg be« SScrfdjIuffe«

flattfanb.
2. Äorp«ati«rüftung. Waterial ber Sruppcnoerhänbc. Sic Slu«

f djaffung oon $ofitlon«gefchütjen au« ©upftabt tebujfrt pd) auf
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Praktische Anleitung im Pferdewesen für Herr
und Knecht zu Stadt und Land von Jean
Haupener, Stallmeister und Angestellter beim

Eidg. Kavallerie-Remonten-Depot. Bern. Verlag

der Buchdruckerei E. W. Krebs. «°.

S. 64. Preis 1 Fr.
Das Büchlein verdient von jedem Pferdebesitzer

oder Pferdehalter angeschafft zu werden.
Nicht nur dem Militär, sondern auch dem Land-

wirth u. s. w. wird dasselbe vortreffliche Dienste
leisten.

Durch mangelhafte Pflege uud Wartung der

Pferde erleidet der Staat und die Privaten jährlich

großen Schaden. In vorliegendem Büchlein
gibt nun ein erfahrener Mann in einfacher,
leichtverständlicher Schreibweise die vortrefflichsten
Rathschläge. Jedem Kavalleristen, jedem Kutscher,
Stallmeister und Bauern wird das Büchlein von Nutzen
sein. Der Pferdebesttzer wird gut thun, dasselbe

nicht nur selbst zu lesen, sondern es mich seinem

Knecht zu geben, damit dieser die praktischen
Vorschriften beachten kann. Wenn dies geschieht,

wird der geringfügige Betrag, welchen das Büchlein

kostet, bald vielhundertfach hereingebracht sein, —
Sehr, oft wird aus Unwissenheit gefehlt, wer

aber darunter leidet, ist das Pferd, und wer
dadurch finanziell geschädigt wird, ist der
Pferdebesitzer.

Derjenige, welchem daran liegt, seine Pferde
zu schonen und sie vor Krankheit bewahren, Futter
und Streue zu sparen, Stall, Geschirr und Wagen
in gutem Stande zu erhalten, wird erst in der

Folge nicht bedauern, unsern Rath betreffs des

Büchleins befolgt zu haben.

Wir erlauben uns beizufügen, daß das eidg.
Militärdepartement mit Schreiben vom 2«. März
das Büchlein bestens empfohlen hat.

Eidgenossenschaft.
Bericht übcr die Geschäftsführung des eidg. Militär¬

departements im Jahre 1881.
(Fortsetzung und Schluß.)

IX. Justizpflege. Im Laufe de« JahrcS 183t sind

folgende Straffällc zur Behandlung gekommen:

Eine Tödtung aus Fahrlässigkeit. Ein Jnfantcrickorporal
wurde am 28. April bci dcr Schießübung der I. Kompagnie

dcr Rekrutenschulc Nr. 18 auf dem Ostermundlngen-Oberfcld

crschossen. Dic Untersuchung hat ergeben, daß Niemanden etn

Verschulden zur Last fällt, sondcrn daß das Ungtück durch

Unachtsamkett des Gctödteten veranlaßt worden ist.

Zwei Körperverletzungen aus Fahrlässigkeit. Ein Fall wurde

kriegsgerichtlich erledigt (3 Wochen Gefängniß und Schadenersatz)

und der andere dem kantonalen Kriegsgericht (Äargcm) gemäß

Artikel 209 des Strafgesetzbuches zur Behandlung überwiesen.

Vier Körperverletzungen in Raufhändcln. Zwci Fälle wurden

nach Artikel 209 des Strafgesetzbuches kantonalen Kriegsgerichten

(Waadt und Aargau) zur Behandlung überwiesen; zwci Fälle

wurden disziplinarisch erlegt.

Zwci Injurien. Ein Fall wurde disziplinarisch erledigt mit

acht Tagen scharfem Arrest, der andere wegen Abreise deS Be-

trcffcndcn ausgestellt.

Vier Insubordinationen. Ein Fall wurde kriegsgerichtlich mit
12 Tagen Gefängniß bestraft; ein anderer wurde durch das

Kriegsgericht dcê Kantons Waadt mit zwci Monaten Gefängniß

erledigt. In einem dritten Fall, Ueberirctung des Eisenbahn-

reglemcntS bctreffend, wurde militärstrafgertchtlicheS Einschreiten

als unzulässig erachtet. Der vierte Fall wurdc disziplinarisch

erledigt.
Vier Desertionen. Davon wurdc» drei leichtere Fälle

disziplinarisch bestrast; ein viertcr, mit welchem überdies Beirug
verbunden war, wurdc mit der auögcstandcncn Hast »nd l'/s
Monaten Gefängniß bestraft.

Drci Versuchc von unzüchtigen Handlungen (Nothzucht). Dcr
erste Fall kam an das Kriegsgericht des KantvnS Waadt und

wurde von demselben wegen ungenügender Indizien durch

Freisprechung deS Angeklagten erledig!. Etn zweiter Fall wurde

disziplinarisch abgewandelt; im dritte» Fall mußte nach Artikel
409 und 410 des Mililärstrasgesetzbuchcö verfahren wenden, da

sich tcr Angcklagte durch die Flucht der Strafverfolgung entzogen

hatte.

Fünfzehn Diebstähle, Davon wurden vier kriegsgerichtlich und

drei disziplinarisch crlcdigt, während tn acht Fällen die

Untersuchung wegen mangelnder Schuldtndtztcn nach Artikel 330 des

MilttärstrafgesctzbucheS sisttrt wcrdcn mußte.

BcgiradigungSgcsuchc sind dret eingekommen. Eincm wurde

von der Bundesversammlung entsprochen, indem dcm Verurtheil-
len (Meyer) der letzte Drittel scincc dreijährigen Zuchthausstrafe

tn Gnaden erlasse» worden ist. Die beiden andern (Gautschi

und Burger) wurde» abgewiesen.

X. Kriegsmaterial. 1. Persönliche Ausrüstung dcr

Rekruten. Bcklcidung, Wie im Vo,jähre, so wurden auch pro

1881 über die Einkleidung der Rekrulen Klagen laut; cS

betrafen diese Neklamattoncn meist untergeordnete Punkte und es

erfolgten auch die zweckmäßig scheinenden Acndernngcn odcr der

Austausch zu Lasten der ltcserndcn Kantone. Im Allgemeinen

konstaliren die bezüglichen einläßlichen Berichte cine Bcsseruug

und es darf angenommen werden, daß bei fortgesetzter Kvntrvle

in dicscr Richtung noch Weiteres sich erreichen läßt.
Ein Uebelstand bleibt immerhin darin, daß diese Ausrüstung

stattfinden muß zu ciner Zeit, wo dcr Rekrut noch nicht

ausgewachsen tst. Wird dann dabei auf genaues Anpassen der

Uniformen gehalten, so tst der Ersatz solcher Uniforme»
unausweichlich.

Bei allen Waffen und auf allen Plätzen herrscht das Bestreben,

in den Rekrutenschulen insbesondere die Waffenrvcke thunlichst zu

schonen, so daß am Schlüsse des Dienstes dieselben noch wie neu

aussehen. Dieses Verfahren läiit hoffen, daß das Oberkleid

während der spätern WiederholungSkurse in einer Gesammlccmcr

von 66—80 Tcigcn sich so erhaltc, daß nicht wie bisher die Bc-

kleicnngSreserve in auSttahmSwctser Art schon für die jüngsten

Jahrgänge in Anspruch genommen werden muß.

Ausrüstung. Im Laufe dcê BertchtjahrcS ist dic Ordonnanz

für den verbesscrten Brodsack und cine zweckmäßige Fclrstaschc

genehmigt wordcn, welche Gegenstände nach Airfbrauch der

kantonalen Vorräthc wahrscheinlich schon im Jahre 1882 bei den

meisten Rekrulcndctachementcn zur AuStheilung gelangen dürften.

In Betreff de« Einzeikochgcschirres als Ersatz für die jetzige

Gamelle konnte noch kein dcsiniiivcS Modell aufgcstcllt werden.

Bewaffnung. Die Jnfanterierekruten der beiden erstcn Schulcn

aller DivifionSkreisc wurden mit neucn oder neu aufgerüsteten

Repetirgewehre», Modell 1869.71, bewaffnet, die Rekruten der

dritten Schulen mit Gewehren und Aufstecksäbcl nach Modell

1878. Für die künftigen Kurse sind Anordnungen getroffen,

damit alle Füsilierrckruten Gewehre neuesten Modells crhaltcn.

Für die Schützenrekruten mußten außer neuen Stutzern zum

Theil neu aufgerüstete Waffe« verwendet werden. Ein Gleiches

geschah bezüglich dcr Bewaffnung dcr Dragoncrrekruten. Die

Guidenrckruten wurden wieder mit aufgerüsteten und zu Zcntral-

zündung umgeänderten Revolvern bewaffnet.

Für die Herstellung der Peabodygemehrc, welche den Rekruten

der Parkarttllcrie und des Genie geliefert wurden, ist das

bisherige Verfahren verfolgt wordcn, in der Weise, daß neben der

Arbeit des Aufrüstens noch cinc Verbesserung des Verschlusses

stattfand.
2. Korpsausrüstung. Material dcr Truppenverbände. Dic

Anschaffung vvn Positionsgeschützen aus Gußstahl reduzirt sich aus
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jwel 10 cm. Äanonen unb jwel 15 cm. Wórfer, unb follte In

ben lünftigen 3aljren, nad) Beeneigung bet immer noch "n»
»cQeiibeten Berfudje, in grôfjerem Umfange betrieben werben.

Sic fût bie Sepotparf« fehlenbcn SlrtlUerlcfaiffon« werben

burch SranSportflften erfetst, weldje beim Wunitioii«nad)fdjuh

auf _ieqiilfitfon«fubrweifen beförbert werben fönnen. Sie S3et»

fudjc mit einer Barile biefet Äiften haben »ollftänbig hefrlctigt.
Surd) tie fm Berldiifabr »«genommenen Slnfdjaffungen oon

Sugpfetbgefdjitteii ift nunmehr ber SluSjug »ollftäntig unb gut
mtt biefem toidjtigen Shell her 3lu«tüftung »etfehen, fo tap nun
mit een Siefetungen füt ble Santwebt begonnen werben fann.
Sic Srgänjung be« 3nfttnftlon«perfonaI« ber SlrtlUerlc wfrb fott«

gefefct, tamft ter für bie SReftutenfdjulen erforterlldjc Bctarf
ntdjt ben Äorpeheftänben entnommen werben mup, wa« eine be«

beutenbe ©djonung biefer Ictjtcrn jur golge haben wlrt.
Sie bel ben berittenen Äorp« »etwenbeten gahrtüdjen haben

wleber ade Slnerfennung gefunben, unb e« bürfen bte bleäfall«

aitgeftcdtcn groben al« gcfd)Ioffeii betrachtet werben.

Betm ©enie Ift ble Sluärüftung ber Bataillone be« 3lu«jttge«

fomplet, fo bap batan gebadjt wetben fann, tie Santwebt mit
eigenem Watctlal ju eotiren mit ta« 3nftruftlonämatcriaI ju
ergänjen.

3. ©pital-- unb Äafetncnmateriai. Ser Slnfauf »on SJBoltbeden

für ben ©ebtaud) ber Sruppen ift fortgefejjt Worten unb nun»

meljr bl« auf 11,936 ©tüd gebradjt, weldje jum Shell fn elo»

genöffifdjen Sepot«, jum Shell ben Äantonen jur Slufbewabrung

abgeliefert ftnb.
4. Wunition«bepot. Ser Wimft(on«»erbraudj ber freiwilligen

©cbiitjengcfellfdjaften welêt neuerblng« eine Heine 33ermehrung

auf; berfelbe bettägt 10,560,960 Rationen gegenüber 10,305,500
im Botjabre.

-ledjnet man tjleju bie fämmtlldjen übrigen Siefetungen, fo

ergibt fidj efn Sotatahgang oon 14,240,045 fdjatfen Wetallpa«

tronen ober annätjernb bfe Jpälfte ber ;in fantonaten unb cfbge»

nöffifdjen Wagajfncn untergebrachten Ärleg«re(cr»e für «jpanbfeuet»

waffen.

5. Sßetfudje für Berbefferung be« ÄrlegSmateriat« uno ber

Sluêrûftung. 3n Bejug auf bie burdj bie Sl-tllletietommfffion
angeotbneten unb butdjgefüfjtten SSerfudje »eeweifen wir auf ben

bel ben Sitten tiegenben ©pejlalbetidjt be« SBaffendjef«. Siefe
S3etfud)e bejogen fich unter Slnterm auf bie Slufpnbung efne«

für bie 5Poptlon«gefa)ü|e tauglichen Buloet«, Cie Sinfütjrung
efnet efnfadjwanbfgen ©ranate für bie 8,4 unb 7,5 cm. SRing»

röhre, bie Betoollfotnmnung be« Shrapnel« für Ca« 8,4 SRfng»

gcfchülj unb bfe Berbefferung bet Sûnbungen. Betfudje mit
einem im «Sjetlchtjabr In SoquIUen gegoffenen 15 cm. 5ffobt

werten erft fm Sabre 1882 jum Slbfcblup gelangen. Sie Sir»

tfllerfefemmlfpon beantragte fobann oerfdjiebene Betbeffermtgcn

an Ärfeg«fuhrweifen, weldje bei Sfteuanfdjaffungen eingeführt
werben follen, fefjte bie Im Borfatjre begonnenen groben mit
einet neuen S3efpannung«att cet ©efdjüfje fort, welch' leitete
jebodj feine günftigen SRefultate gab, fo bap baoon Umgang ge»

nommen würbe. Surd) bie S3erwentung bet alten Bocffättcl unb

ber auf Sepot bepnblldjen altern Äaoatletiefättel bänffdjen 5Ro»

bell« ale SReit» unb Baeffâttel helm Staln werben hei ben all»

jährlichen Slnfdjaffungen etwelche ©rteldjtetungen be« Boranfdjla»

ge« etjiett werben.

Sie bttreh ble oetfdjiebenen Berwaltungeabtbelütngen weitet

angeorbneten Berfudje betrafen ble Stufftetlung einet neuen ©ta»
btiation mit Sluêbebnung bl« auf 1600 Wetet fût bie SRepetir»

gcwctjre, fobann SSerfudje mit einem leichtern SReooloet für un»

betittene Dfpjlete. Sie groben jut Slufpnbung eine« fräftlgern
©ewcbrpuloer« fonftatlrten, bap ba« bl« batjin »etwenbete SSutoer

9er. 4 für unfere „äffen bie gftnftigftcn a3ett)ättnlffe bietet unb

hl« auf „eitere« beibehalten fft.
XI. Sopograpfjifdje« Bureau. 3m laufenben 3ahre- würben

neue S3crträgc betreffenb Bubllfatlon be« Slufnaljmeatla« fm

©inne be« Bunbeêgefetjc« oon 1868 abgefebteffen mft SReuenburg

fût ba« ©ebiet bfefe« Äanton« unb mit bem ©djweljet Sllpen»

ftub für einige Blätter be« Äanton« „alti«.
Unterm 7. Wärj wutbe eine Bctotbnung erlaffen, nadj weldjet

ber Brei« ber ©eneralfartc unb ber Slfcnhaljnfarte auf gr. 8

oter gr. 2 per Blatt (anftatt gr. 10 unb gt. 2. 50 wfe bf«tjcr)
berabgefeijt unb bie Betbältnlffc ter Slbgabe unb te« Berfauf«
fämmtlidjer eitgenöfftfdjen Äartenwerfe Im Sinne »on tnögüdjften
Stleldjterungcn füt ba« Buhllfutn getegelt wutben.

Siefer Berortnung entfpredjenb pnb neben ber fn Betn fdjon
befteljenccn -Hebcrlage neue Sepot« jum Berfauf ber eibgenöfp»

fdjen Äartenwerfe nod) in ©enf, Saufanne, Bafel, Slarau, Sujern,
Sürldj, ©I. ©aüen unb Shut etrldjtet Worten.

A. Srlangulation. 1. ©rabmeffung.

XII. 3Jii tft ä ranfia! ten. a. Bferbereglean fiait. Sluf Snbe

Sejembet 1881 bettug ber ^ferbebefianb:
169 ©tücf, gefdjätjt ju gt. 161,000

Sluf Snbe Sejembet 1?80 bagegen:

162 Stürt, gefcbäfjt ju „ 154,400

7 ©tüd Bermebrung tc« Bferbcinoentar« gr. 6,600
Set Sinnabmemibetfdjup fût 1881 belief pdj mit ^Injured)«

nung bet 3n»entar»ermebruttg auf bie ©umme oon 20,445 gr.
93 St«. 3n ben Slu«gabcn wurbe eine Srfparnip »on 5383 gr.
34 St«, gemacht. Surdj cntfprcdjenbm Slnfauf ift bet pfetbe»
beftanb auf Beginn beò Sabre« 1882 bereit« auf 190 ©tüd
gebradjt worben.

b. „unltlonäfabrlf. Bei einem täglichen Witte! »on 355
Slrbeltern wurben in 303 Slrbcltêtagen folgenbe Wunltlon »er«

fertigt:
1. gür Jpanbfeuerwaffcn.

14,307,740 fdjarfe Batronen,

1,468,300 hlince „ (Slnjeüabet),
350,100 „ „ (Wagajlntabet),

3,949,290 Patronen alteret 3abrgänge umgeänbett,

258,400 fdjatfe 10,4 mm. SReootoerpattoncn,

15,000 blinbe

2. gür ©efdjürjc.
75 7,5 cm. fdjatfe ©tanaten,
40 „ blinbe

1,896 „ Batronen à 400 g.,
2,924 8,4 cm. fdjarfe Soppelwanbgranaten,

2,907 „ blinbe ©ranaten mit Bleimantel,
3,135 „ Shrapnel« mft Bleimantel,

237 „ Äartätfchen,

9,313 „ Battonen k 480 g.,
4:319 „ fdjatfe ©ranaten für SRInggcfdjüjje,

696 „ blinbe

2,449 „ Shrapnel« mit Äammetlabung für «jjlng»
• gcfojülje,

16,435 „ Batronen à 1400 g.,
10,630 „ ©atjrlngplatten, SWobcO 1880,
4,550 10 cm. fdjarfe ©ranaten,

2,259 „ btlnbe

3,035 „ Shrapnel«,
989 12 cm. fdjarfe ©ranaten,
245 „ blinbe

605 „ Shrapnel«,
4,373 „ Batronen h 1062 g.,

237 15 cm. blinbe ©ranaten,
293 „ leere

42 16 cm. Branbgranaten,
18 „ blinbe ©tanaten,

300 „ Battonen à 1250 g.,
10,080 Sretjfrpatronen k 500 g.,

704 Sünbfdjtauben, SfHobeU 1874,

4,600 „ „ 1879,
56,140 ©djlagröbren.

c. SKunltion«» uno Buloetfonttolc. SBie üblich, erftredte ftdj
bie Unterfudjung burdj bie WunitfonSfontrolc auf fämmtlidje fût
©efdjüfje unb «§anbfeuerwaffcn beftimmte Dtbonnanj«« unb Ber»

fudjämunftlon in ten »etfdjicbenen gabtifatlon«ftabiett uno fm

fertigen Suftanbc.
Sin ÄtlegSputoer gelangten jut ©rprobung 17 Sieferungen im

©efammtbetragc »on 133,800 kg. Saoon mupte efne Sieferung
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zwei 10 em. Kanonen und zwei Id «m. Mörser, und sollte in

den künftigen Jahren, nach Beendigung der immer noch

unvollendeten Versuche, in größcrem Umfange betrieben werden.

Dic für die DepotparkS fehlenden Artillerickaissons werden

durch TranSporrktsten ersetzt, welche beim Munitionsnachschub

auf NequtsitionSfuhrweikcn befördert werden können. Die
Versuche mit einer Partie dieser Kisten haben vollständig befriedigt.

Durch die tm Berichtjahr vorgenommenen Anschaffungen von

Zugpferdgeschirre» ist nunmehr der Auszug vollständig und gut
mit diesem michligen Theil der Ausrüstung versehen, so daß nun
mit den Lieferungen für die Landwehr begonnen werden kann.

Die Ergänzung des Jnstruktionspersonals der Artillerie wird
fortgesetzt, damit der für die Rekrutenschulen erforderliche Bedarf

nicht den KorpSbeständcn entnommen werben muß, was eine

bedeutende Schonung dieser letzter« zur Folge haben wird.

Die bei den berittenen KorpS verwendeten Fahrküchen haben

wieder alle Anerkennung gefunden, und eS dürfen die diesfalls

angestellten Proben als geschloffen betrachtet werden.

Beim Genie ist die Ausrüstung der Bataillone dcs Auszuges

komplct, so daß daran gedacht werden kann, die Landwehr mit
eigenem Material zu dotircn „nd das JnstruktionSmatcrial zu

ergänzen.

3. Spital- und Kaserncnmateriai. Dcr Ankauf von Wolldecken

für den Gebrauch der Truppen ist fortgesetzt wordcn »nd »un-

mchr bis auf 11,936 Stück gebracht, welche zum Theil in
eidgenössischen Depots, zum Theil den Kantonen zur Aufbewahrung

abgeliefert sind.

4. Munitionsdepot. Der Munitionsverbrauch der freiwilligen
Schützengcsellschaften weist neuerdtngS eine kleine Vermehrung

auf; derselbe beträgt 10,560,96« Patronen gegenüber 10,305,509
im Vorjahre.

Rechnet man hiezu die sämmtlichen übrigen Lieferungen, so

ergibt sich etn Totalabgang vo» 14,240,045 scharfen Metallpatronen

oder annähernd die Hälfte der Zin kantonalen und

eidgenössischen Magazinen untergebrachten KriegSrescrve für Handfeuerwaffen.

5. Versuche für Verbesserung des Kriegsmaterials und der

Ausrüstung. In Bezug auf die durch die A'ttlleriekommissivn

angeordneten und durchgeführten Versuche »erweisen wir auf den

bci den Akten liegenden Spezialbericht des Waffenchcfs. Diese

Versuche bezogen sich unter Anderm auf die Aufsindung cines

für die Positionsgeschütze tauglichen Pulvers, die Einführung
einer einfachwandigen Granate für die 8,4 und 7,5 «in. Ning-
rohre, die Vervollkommnung des Shrapnels für das 8,4
Ringgeschütz und die Verbesserung der Zündungen. Versuche mit
einem im Bcrichtjahr in Coquille» gegossenen 15 om. Rohr
werden erst im Jahre 1882 zum Abschluß gelangen. Die Ar-
ttlleriekommtssion beantragte sodann verschiedene Verbesserungen

an KrtegSfuhrwerken, welchc bet Neuanschaffungen ctngesührt

werden sollen, setzte die im Vorjahre begonnenen Proben mit
einer neuen Bcspannungêart der Geschütze fort, welch' letztere

jedoch keine günstigen Resultate gab, so daß davon Umgang

genommen wurde. Durch die Verwendung der alten Bocksättel und

der auf Depot befindlichen ältern Kavallertesättel dänischen

Modells als Reit- und Packsättet beim Train «erden bei den

alljährlichen Anschaffungen etwelche Erleichterungen des Voranschlages

erzielt werden.

Die durch die verschiedenen Verwaltungsabtheilungen weiter

angeordneten Versuche betrafen die Aufstellung einer neuen
Graduation mit Ausdehnung bis auf 1600 Meter für die

Repetirgewehre, sodann Versuche mit eincm leichtern Revolver für un-
berittcne Osfiziere. Die Proben zur Auffindung eines kräftigern
GewchrpulverS konstattrtcn, daß das bis dahin verwendete Pulver
Nr. 4 für unsere Waffen die günstigsten Verhältnisse bietet und

bi« auf Weiteres beizubehalten ist.

Xl. Topographisches Büreau. Im laufenden Jahre, wurden

neue Verträge betreffend Publikation des Aufnahmeatlas im
Sinne des Bundesgesetzes vvn 1368 abgeschlossen mit Neuenburg

für das Gebiet dieses Kantons und mit dem Schweizer Alpcn-
klub für einige Blätter des Kantons Wallis,

Unterm 7. März wurde eine Verordnung erlassen, nach welcher

der Preis der Generalkarte und der Eiscnbahnkartc auf Fr. 8
odcr Fr. 2 per Blatt (anstatt Fr. 10 und Fr. 2. 50 wie bisher)
herabgcsctzr und die Verhältnisse der Abgabe und des Verkaufs
sämmtlicher eidgenössischen Kartenwerke tm Sinne von möglichsten

Erleichterungen für das Publikum geregelt wurden.

Dieser Verordnung entsprechend sind neben der in Bern schon

bestehenden Niederlage neue Depots zum Verkauf der eidgenössischen

Kartenwerke noch in Genf, Lausanne, Basel, Aarau, Luzern,
Zürich. St. Gallen und Chur errichtet worden.

^,, Triangulation. 1. Gradmessung.

XII. Mi lit ä reinst nltcn. ».Pferderegieanstalt. Auf Ende

Dezember 1881 betrug der Pferdebestand:
169 Stück, geschätzt zu Fr. 161,000

Auf Ende Dezember 1?80 dagcgcn:
162 Stück, geschätz, zu „ 154,400

7 Stück Vermehrung dcS PferdcinventarS Fr. 6,600
Der Einnahmcnüberschuß für 1881 bclicf sich mtt Hinzurechnung

der Jnventarvermehrung auf die Summe von 20,445 Fr.
93 CtS, In den Ausgaben wurde eine Ersparnis, von 5333 Fr.
34 Cts. gemacht. Durch cnlsprcchendcr, Einkauf ist der Pferdc-
bestand auf Beginn des Jahres 1882 bcreils auf 190 Stück

gebracht worden.

b. Munitionsfabrik. Bei einem täglichen Mittel von 355
Arbeitern wurden in 303 Arbeitstagen folgende Munition
verfertigt:

1. Für Handfeuerwaffen,

14,307,740 scharfe Patronen,

1,468,300 blinde „ (Einzellader),
350,10« „ „ (Magaztnlader),

3,949,290 Patronen älterer Jahrgänge umgeändert,

253,400 scharfe 10,4 mm, Nevolverpatronen,
15,000 blinde

2. Für Geschütze.

75 7,5 ein. scharfe Granaten,
40 „ blinde

1,396 „ Patronen à, 400 g.,
2,924 8,4 em. scharfe Doppelwandgranaten,

2,907 „ bltnde Granaten mit Bleimantel,
3,135 „ Shrapnels mit Bleimantel,

237 „ Kartätschen,

9.313 „ Patronen à. 430 g,,
4:319 „ scharfe Granaten für Ninggeschütze,

696 blinde

2,449 „ Shrapnels mit Kammcrladung sür Ring-
- geschütze.

16,435 „ Patronen à 1400 5.,
10,630 „ Satzringplatten, Modell 1830,
4,550 10 em. scharfe Granale»,

2,259 „ blinde

3,035 « Shrapnels,
989 12 ein. scharfe Granaten,
245 „ blinde

605 „ Shrapnels,
4,373 „ Patronen à 1062 sz.,

237 15 om. blinde Grcmaien,

293 „ leere

42 l6 em. Brandgranaten,
18 „ bltnde Granaten,

300 „ Patronen à 1250 g.,
10,080 Ererztrpaironen à 500 g.,

704 ZSndschrauben, Modell 1874,

4,60« „ 1379,
56,140 Schlagröhren.

«. Munitions- und Pulverkontrolc. Wie üblich, erstreckte sich

die Untersuchung durch die Munitivnskontrole auf sämmtliche für
Geschütze und Handfeuerwaffen bestimmte Ordonnanz- und

Versuchsmunition tn den verschiedenen Fabrikationsstadic» und im

fertigen Zustande.

An Krtegspulver gelangten zur Erprobung 17 Lieferungen im

Gesammtbeiragc «on 133,800 Kg, Davon mußte eine Lieferung
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»on 15,000 kg. grobfórnlgen ©efobüfcpuloer« wegen ju gropet

Dffenpoltät jur Äorreftur jurücfgcwlefen werben.

e. SBaffenfabrlf. Wit einer Surd)fd)nltt«jahl »on 105 Sit»

heitern wel«t ble gabrif für 1881 folgenbe Seiftungen auf:
1. Sin eibgenöffifdje Bctwallungen : 70)9 neue SRcpelitgewefjte,

DJIobell 1878 (mit Säbelbajonnet une Sd)e(be) à gr. 82.

100 neue SRcpetirfturjer, SJcocell 1881 (mit ©äbetbajonnet

unb ©djciCe) k gr. 94.

Umänberungen unb SReparatitr oon 953 B?abob»gewebicn,

Sluftüftcn une SRepatatut oon 3670 SRcpettrwaffen (2700 ©c«

wehren, 250 „tufeer, 600 Äarabiner, 120 SReooloer), Sieferung

»on 12 Büch,fenmad)erfiften unb 144 Büdjfenmadjertafdjen für
Sanbwebrbataltlone unb Sieferung oon SBaffenfett, Sotal für

gr. 57,851. 87.

Sieferung »on einjelnen SBaffen aupet ©ette unb Beftanb»

ttjcllen füt gt. 15,698. 36 unb oon SBctfjeugen unb Sehten füt

gt. 11,026. 90.

2. Sin fantonale Betwaltungcn: SBaffen, Seftanblljelle, SBerf»

jeuge, .iepavaturen unb Berfdjlebenc« (SSaffenfett für gr. 263. 20)

füt gr. 24,402. 18.

3. Stn floaten : SBaffen, Beftanttljeilc, SBerfjeugc, SRepara»

tuten unb Betfdjlebene« („affenfett füt gt. 4490. 20.) füt

gt. 24,883. 14.

Srotj te« pto 1881 bei ftetet Dualftät«oetDodfommnung aber»

mal« um 50 ©t«. per ©cioebr rebitjirten Breifc« uno ber In

golge bct Cvbonnanjäiiteiungen oon 1881 entfianbenen Bcttieb«»

ftötungen unb Äofien »etjelgt eie gabtif nodj einen SRcingewinn

»on gr. 2072. 87.

XIII. Hßaff enpläfjc. Sie BJaffenplarjantagcn In Saufannc

würben Im Bcrldjtjabr ausgebaut unb betgetldjtet, fo bap tie

Benutzung terfelben für 1882 eintreten fann.

XIV. g e ft u n g « w e r f e. 3n Betreff be« Sanbeêbefeftigung«»

frage befdjränten wir un« auf bie Wiitbellung, bap bie Beridjtc

bet ©ubfommifponen, bie in golge bct in ber ©efammtfommif»

pou gepflogenen Beratljungcn aufgcftedt wutben, ttjeil« wäfjtenb,

theil« eift unmltlclbat oor ©djlup bc« Sahn« eingelangt pnt.

Sa ble ©epdjtêpunfte unb Botfdjläge biefet Äommlfponen übet

ba« ju wäblenbc Befeftigung«fijftcm, übet ben Umfang, Dtt unb

Sltt Cet geftitng«anlagen in wcltgebentct SBeife »on einanbet

abweichen unb untet foldjen Umftänben eine Sinigung Cet biê»

Ijetigen ©efammtfommlfpon nidjt ju erwarten fleht, fo fdjeint

un« angejeigt, ba« gewonnene TOaterlal an eine neue Äommifpon

jut weiteten Brüfung unb gutachtlichen Behantlung ju über»

weifen.

XV. B» fl« late. 3m Bcrfrbtiabt haben ©fe fn Betreff

ber Ätonttoiitung be« ÄtiegSmatctfale untetm 28. Sunt folgen»

te« Boftulat aufgeftcHt :

„Set Bunbe«tatb wirb eingelaben, jit ptüfen unb barüber

Berldjt ju erftatten, In weldjer SBeife unfer Ätfcgetnatctial

gualltatl» eingebenber ju untetfudjen fel unb wie bie auf

ben Unterhalt beêfelben fallenten Berwenbur.gcn te« Bunbe«

pd) beffer fontroltren laffen."
Bereit« unterm 26. SRooember 1881 ift ben SRäthen eine bc»

jüglldje Botfdjaft »otgclcgt wotten, in golge weldjet butdj Bun»

beâhefdjliip oom 23. Sejembet gleidjen 3at,teê bie ©tede efne«

3nfpeftotê beê Watericden ettfebtet würbe, beten Bcfefjung in'«

Saht 1882 fädt.
Bon früheren Boftulaten Ift nut baêfenlge »om 21. gebtuat

1878, SRr. 148, formed nod) uncrtebfgt. Saêfelbe lautet :

„Ser Bunbeêratb ift eingelaben, barübet Beridjt ju er»

flatten, ob nicht fût Cie Beflclcung tet SReftuten bidigere

unb babet bod) glcldj folibe ©toffe gewäbli werten fönnen."

3n Bctücfffdjtigung tiefe« Boftulate« haben wir bereit« unterm

14. 3anuar 1879 befdjloffen: In ©tfatj be« bisherigen effen«

grauen Stoffe« mit feiner Sluêrûftung einen bunfelblaumcttrten

mit weniger Sluêrûftung (ohne ©trldj) fût SRcitbofcn, unb etnen

cbenfoldjen, etwa« leldjteren, für Befnflefber bet gupailidetfe ein«

juführen.
Untetm 16. Wärj 1880 erfolgte fobann bet Befdjlup betreffenb

blc fueeepoe Slbfdjaffung ber £albtud)bofen unb ber Sndjbofcn

mit feiner Sluêrûftung bei fämmtlldjen Stuppengattungen unb

©rfatj berfelben burd) Sudjhofen ohne ©trldj, b. h- mit wenig

Sluêrûftung. Sa« feft 1875 .otgefchtfehene Äaputtud) entfpridjt
6ercit« ben Slnfotcerungen be« Boftulate«. SBir »etwenben bem»

nach gegtnwättlg füt bie eigentlichen SlrbeftSfletber, namentlidj

füt ben Äaput, bfe Srerjietwefte fût Snfanterie unt tie Beim

fielt«, ©toffatten, welche nach ben biê fetjt gemachten Stfatj«

tungen In Bejug auf «Çaltbarfelt, Sluêrûftung unb tyxtit ben

im Boftulat enthaltenen SBünfcben »odfommen entfptedjcn.

Sinjlg für bie SBaffenröcfe wire efn ©toff »on feinerer Sluê».

tüftung, gemäp bem im Sabte 1875 aufgeftedten Stormalmufter,

beibehalten unb fänben wlt efne SlenCctung Ccê ©toffee fm Sinne

Cet Betmineetung Ce« gcfädlgen 9lu.fetjcnô beêfelben um fo

wenlget füt angejeigt, al« bet SBaffentoct ba« einjige Barabeflclb

be« Sßebrmamte« Ift unb un« nidjt, wie hei anberen Slrmeen,

für bie »erfdjiebenen Sienftanläffe mehrere Uniformen jur Ber«

fügung flehen.

SBir hoffen, bap Ciefe SluSfunftertbellung bie hohen Stälbe »er»

anlaffcti wirb, ba« Boftulat al« crlebigt ju betrachten.

"
„ tt 1 a n

grctnfreiuj. (Sic Berantworttidjfeit be« Ätieg«»
mintftet«.) Uebet bie grage bet Bctanlwottlidjtelt bc« Ärieg.

minlfter« fdjreibt bie „Sltméc ftarçdfe" u. SI. golgcnbeê:

Ser Ärlcgeminiftcr ift junâdjft oon einem ©eneralftab um«

geben, ber au« gewählten Dfftjieren beftebt, beren reidje« adge«

meine« „iffen unb fadjmännifdje Befähigung ade ©arantien

bfeten, um ©tubien in ©adjen wldjtiger Jpeeteêftagcn mit Srfolg
bewirft ju fehen.

Sluper biefem bet B«fon te« Ärlegemlnifter« jugctheiltcn

©eneralftab, beftetjt nodj ba« fogenannte Äabinet be« Winifter«,

beffen Brrfonatc ble Slufgabe fjat, ben Ärfeg«mtniftcr in aden

an cet SageSottnung fteljenben Slngclegenljclten im Äurrentcn ju
ertjalten. Sludj biefe« SJctfonal fetjt ftd) au« ben tüdjtigflen Dfp«

jieren ber Slrmee jufammen. SRun tontmen weiter« blc Slbtbcl»

lungen (©ireftionen) be« Ärleg«mlniftetium« in Bettadjt ju
jietjen, ble fe nach ihren fpcjfeUen Sltttthutioncn mit bem ent»

fptcdjenten fadjmännlfthen Betfonalc au«geftattet pnb. ©Ie oev»

mlttcln blc Slcnflgefdjäfte jwifdjen ben Sruppen, Slnftalten ic.

unb bem Ärieg«miniftcr.
Sie Äomite« wurten erft türjlidj rcorganlprt unb jwar in tem

©inne, tap pe tie Sntetcffen unt Bctürfniffe ber einjelnen

SBaffcngattungen unb fpejieden Sicnftjweige ganj befonbet« wahr»

junefjmen haben, ©ic pnb aderbing« nur ftreng fonfttltatioe

3nft(tutlonen geblichen.

©djlleplid) mup nod) be« gropen oberften Ätlcgäratbe« Sr.
wäljnung gemadjt wetten, tet oetmöge bet Sltt feinet 3ufamincn>

fcfcung bem Äricgemlnifter eine tjotje morallfdje Slutorität im

Barlamcnte .erleltjt, fobalt e« pdj um Jpeetc«ftagen »on groper

polltifdjer Bebeutung tjanbelt.

Ser oberfte Sbef bet Ätieg«»erwattung bat foljln al« unmlttcl«

bare Hilfsorgane : ten ©eneralftab, ba« Äabinet, blc Slteftloncn,
ble Äomite« unt ben obetften Äriegeratfj. Wan fodte nun an»

nehmen fönnen, tap er in tiefet Seife mit aden nur Cenfbarcn

SfJiitarbeitcni jur Seitung be« §ecrioefen« unb Schaffung ber

SReglement«, Slrmee»Borfchriften ic. mehr at« genügenb »etfehen

fel; bem fft abet nid)t fo.

S« wurte letjter Seit nodj eine grope temporäre Äommiffion
in'« Sehen gerufen, weldje burdj Ihre Sufammenfetjung unb itjre

Slttributionen einen ganj eigenartigen B'aÇ im SRatbe be« Ärieg«»

minlfter« einnimmt. Siefe Äommifpon birgt aber in ihrer
SBtrtfamfeit eine Wenge ernfter ©efatjren. ©Ie wirb cittwebcr

für be« Ariegêminifterê eigene Snltlatloc ein £emmfd)ub fein ober

Itjn ju Schritten ocranlaffen, cie er mit feinet Betantwottltcbfcft

ntdjt immer »odftänblg ju beden im ©tante (ft. Sic Sire ber

oberften £ecre«»Slutorität erfdjeint burd) biefe Äommifpon plötjlid)
»etrücft.

©ê wirb feiten gefdjetjen, Cap ein Äriegemimftcr gegen eine fo

jufauimengefefete Äommiffion offen feine gegenteiligen Slttftdjten

jum Sluêbrud bringen eürftc ; ja eê wire fidj taum mehr ein

Ätiegäminlfter pnCen laffen, cer mit biefer Äommifpon tabula

rasa ju madjen bereit ift unb be«balb bejeiebnen wir biefe

Schaffung füngften Saturn« al« leine glücflldjc, »iclmcht aud)

nodj al« eine foldje, wcldje Ca« StaatSgefcfc bct Winiftet=Bet»

antwortlldjfelt erheblich ju atteriten fm Stante fft.
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von 15,000 Kg. grobkörnigen GeschützpulverS wegen zu großer

Offensivität zur Korrektur zurückgewiesen «erden,

s. Waffenfabrtk. Mit einer Durchschnittszahl von 105 A,-
beitern weist dte Fabrik für 1831 folgende Leistungen auf:

1. An eidgenössische Verwaltungen: 70)9 neue Repetirgewehre,

Modell 1878 (mit Säbelbajonnel und Scheide) à Fr, 82.

100 neue Ncpetirstutzer, Modell 1881 (mit Säbelbajonnel

und Scheide) à Fr. 94.

Umänderungen und Reparatur »on 953 Peabodygewchrcn,

Ausrüsten und Reparatur von 3670 Repetirwaffen (2700
Gewehren, 250 Stutzer, 600 Karabiner, 120 Revolver), Lieferung

von 12 Büchsenmacherkisten und 144 Büchsenmachertaschen für

Landwehrbatatllone und Lieferung von Waffenfett, Total sür

Fr. 57,3:>1. 87.

Lieferung von einzelnen Waffen außer Serie und Bestandtheilen

für Fr. 15,693. 36 und »on Werkzeugen und Lehren für

Fr. 11,026. 90.

2. An kantonale Verwaltungen: Waffen, Bestandtheile,

Werkzeuge, Neparaluren und Verschiedenes (Waffenfett für Fr. 263. 20)

für Fr. 24.402. 18,

3. An Privaten: Waffen, Bestandtheile, Werkzeuge, Reparaturen

und Verschiedenes (Waffenfett für Fr. 4490. 20.) für

Fr. 24,333. 14.

Trotz des pro 1881 bei steter Oualitätsvervollkommnung
abermals um 50 Et«, per Gewehr reduzirten Preises und der tn

Folge dcr Ordonnanzänderiingen von 1881 entstandenen

Betriebsstörungen und Kosten vcrzeigt die Fabrik noch einen Neingewinn

vo» Fr. 2072. 37.

XIII. Waffen Plätze. Die Waffenplatzanlagen in Lausanne

wurden im Bcrichtjahr ausgebaut und hergerichtet, so daß die

Benutzung derselben sür 1332 eintreten kann.

XIV. Festungswerke. In Betreff des LandeSbefcstigungS-

frage beschränken wir uns auf die Mtitheilung, daß die Berichte

der Subkommissioncn, die in Folge dcr tn der Gesammtkommis-

sto» gepflogenen Beralhungcn aufgcstclll wurden, theils während,

theils erst unmiiiclbar vor Schluß des Jahres eingelangt sind.

Da die Gesichtspunkte und Vorschläge dieser Kommissionen über

das zu wäblendc Befestigungssystcm, über den Umfang, Ort und

Art dcr FcstungSanlagen tn weitgehender Weise von einander

abweichen und untcr solchen Umständen etne Einigung der

bisherigen Gesammttommtsfion nicht zu erwarten steht, so scheint

»nS angezeigt, das gewonnene Material an eine neue Kommission

z»r weiteren Prüfung und gutachtlichen Behandlung zu

überweisen.

XV. Postulate. Im Berichtjahr haben Sie In Betreff

dcr Krontroltrung des Kriegsmaterials unterm 28. Juni folgendes

Postulat aufgestellt:

„Der Bundesrath wird eingeladen, zu prüfen und darüber

Bericht zu erstatten, in welcher Weise unser KricgSmatcrial

qualitativ eingehender zu untersuchen sei und wie die auf

den Unterhalt desselben fallenden Verwendungen des Bundes

sich besser kontrollier, lassen."

Bereii« unterm 26, November 1881 ist dcn Räthen eine

bezüglich,: Botschaft vorgclcgt wordcn, tn Folgc wclchcr durch Bun-

dcsbcschluß vom 23. Dezember gleichen Jahres die Stelle eine«

Inspektors des Materiellen errichtet wurde, deren Besetzung in's

Jahr 1832 fällt.
Von früheren Postulaten ist nur dasjenige vom ZI. Februar

1373, Nr. 143, formell noch unerledigt. Dasselbe lautet:

„Der Bundesrath ist eingeladen, darüber Bericht zu er-

stattcn, ob nicht für die Bekleidung der Nckrulen billigere

und dabei doch gleich solide Sloffc gewählt wcrdcn können."

In Berücksichtigung dieses Postulates haben wir bereits unterm

14. Januar 1879 beschlossen: in Ersatz des bisherigen eiscn-

grauen StoffcS mit feiner Ausrüstung einen dunkelblaumcltrten

mit weniger Ausrüstung (ohne Strich) sür Reithosen, und einen

ebensolchen, etwas leichteren, für Beinkleider dcr Fußariillerie ein-

zusührcn,

Unterm 16. Marz 1880 erfolgte sodann der Beschluß betreffend

die succesivc Abschaffung der Halbtuchhosen und der Tuchhosen

mit feiner Ausrüstung bei sämmtlichen Truppengattungen und

Ersatz derselben durch Tuchhosen ohne Strich, d. h. mit wenig

Ausrüstung. Da« seit 1375 vorgeschriebene Kaputtuch entspricht

bereits den Anforderungen des Postulates. Wir verwenden demnach

gegenwärtig für die eigentlichen Arbettskleider, namentlich

für den Kaput, die Ererzierweste für Infanterie und die

Beinkleider, Stoffarten, welche nach den bis jetzt gemachten Ersah»

rungen in Bezug auf Haltbarkeit, Ausrüstung und Preis den

im Postulat enthaltenen Wünschen vollkommen entsprechen.

Einzig für dic Waffenröcke wird ein Stoff von feinerer Ans-,

rüstung, gemäß dem im Jahre 1875 aufgestellten Normalmuster,

beibehalten und fänden wtr eine Aenderung des Stoffes im Sinne

der Vcrmirrdcrung des gefälligen Aussehens desselben um so

weniger für angezeigt, als der Waffenrock das einzige Paradckleid

des WchrmanneS ist und uns nicht, wie bci anderen Armeen,

für die verschiedenen Dienstanlössc mehrere Uniformen zur
Verfügung stehe».

Wir hoffen, daß diese AuSkunftertheilung die hohen Räihe

veranlasse» wird, daS Postulat als erledigt zu betrachten,

Ausland.
Frankreich. (Die Verantwortlichkeit des

Kriegsministers.) Ueber die Frage der Vcranlmortlichkeit dcê

Kriegsministers schreibt die „Armöc fraroaise" u. A. Folgendes:

Der Kriegsminister ist zunächst von einem Gcncralstab

umgeben, der aus gewählten Offizieren besteht, deren reiches

allgemeines Wissen und fachmännische Befähigung alle Garantien

bieten, um Studien in Sachen wichtiger HecreSfragcn mit Erfolg
bewirkt zu sehen.

Außer diesem der Person des Kriegsministers zugetheilten

Gcnrralstab, besteht noch das sogenannte Kabinet des Minister«,

dessen Personale die Aufgabe hat, den KrtcgSministcr in allrn ^

an der Tagesordnung stehenden Angelegenheiten im Kurrentcn zu ^

erhalten. Auch dieses Personal setzt sich auS den tüchtigsten Ossi-
^

zieren dcr Armee zusammen. Nun kommen welters die Abtheilungen

(Direktionen) des KrtcgSministcrtums in Betracht zu

ziehen, die je nach ihrcn speziellen Attribuitone» mtt dem

entsprechenden fachmännischen Personale ausgestattet sind. Sic
vermitteln die Dienstgeschäste zwischen den Truppen, Anstalten :c,

und dcm Kriegsminister.

Die Komites wurdc» erst kürzlich rcorganisirt und zwar tn dem

Sinnc, daß sie die Interessen und Bedürfnisse der einzclucn ^

Waffengattungen und speziellen Dicnstzweige ganz besonders

wahrzunehmen haben. Sic sind allerdings nur streng konsuliative

Institutionen gebltcben.

Schließlich muß noch des großen obersten KrtcgSrathes Er,
wähnung gemacht werben, der vermöge der Art seiner Zusammen»

sctzung dcm Kriegsminister eine hohe moralische Autorität im

Parlamente verleiht, sobald es sich um HeercSfragen von großer

politischer Bedeulnng handelt.

Der oberste Ehcf der Kriegsverwaltung hat sohtn als unnriltcl-

bare Hilfsorgane : dcn Generalstab, das Kabinet, die Direktionen,

die Komite« und den obersten KriegSrath. Man sollte nun

annehmen können, daß cr tn dteser Weise mit allen nur dcnkbarcn

Mitarbeitern zur Leitung des Heerwesens und Schaffung dcr

Règlements, Armee-Vorschriften ic. mehr als genügend vcrschcn

sei; dem ist aber nicht so.

ES wurde letzter Zeit noch eine große temporäre Kommission

in's Leben gerusen, welchc durch ihre Zusammensetzung und ihre

Atlributioncn einen ganz eigenartigen Platz im Rathe des

Kriegsminister« einnimmt. Diese Kommission birgt aber in ihrcr
Wirksamkeit einc Menge ernster Gefahren. Sie wird cntwedcr

für des Kriegsministers eigene Initiative ein Hemmschuh sein odcr

ihn zu Schritten veranlassen, die er mit seiner Verantwortlichkeit

ntcht immer vollständig zu decken im Stande ist. Dic Ale dcr

obersten HeereS-Aulorilät erscheint durch diese Kommission plötzlich

verrückt.
ES wird selten geschehen, daß ein Kriegsminister gegen eine so

zusammengesetzte Kommission offen seine gegentheiligcn Ansichten

zum Ausdruck bringen dürfte; ja eê wird sich kaum mchr ein

Kriegsminister finden lassen, der mit dieser Kommission tabula

rasa zu machen berett ist und deshalb bezeichnen wir dicse

Schaffung jüngsten Datums als keine glückliche, vielmehr auch

noch als eine solche, welche das Staatsgesctz dcr Ministcr-Vcr-
antwortlichkctt erheblich zu alteriren im Stande tst.
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